
Kunst-Verein

Sommerplausch im Hinterhof
Kunstschaffende und Kunstgenies-
sende – auch jene, die beides ausle-
ben – trafen sich letzte Woche zu 
einem Sommerplausch mit bester 
Unterhaltung und vielseitigem Buf-
fet. Langjährige und neue Mitglie-
der kamen hier in einen regen Aus-
tausch und der Vorstand durfte 
manche Ideen zum Vereinspro-
gramm sammeln. Ein grosses 
Merci an Heidi Arbogast und 
Vanessa Gabor für die tolle Orga-
nisation. Die nächsten Anlässe die 
anstehen: Besuch im Skulpturen-
park von Berhard Luginbühl und 
Welt der Mineralien mit André 
Puschnig.� Jean-Jacques Winter, 

Allschwiler Kunst-Verein

Weitere Informationen gibt es unter 
www.allschwiler-kunstverein.ch.Der Kunst-Verein traf sich trotz Sommerhitze zum Austausch.� Foto zVg

Leserbriefe

Dankeschön  
an engagierte Jugend
Gerne danke ich all den zahlreichen 
Leiterinnen und Leitern, welche 
auch dieses Jahr in unzähligen 
Sommerlagern und Freizeitwochen 
für das Wohl der Kinder in den Fe-
rien sorgen und täglich ein tolles 
Programm anbieten. Dies ist ein 
wertvolles Geschenk und wenn 
dann noch unbezahlte Ferien dazu-
gegeben werden, dann gebührt da-
für auch Respekt verbunden mit 
der Anerkennung für das grosse 
Engagement.� Andreas Bammatter, 

Gemeinderat 

Reform der Altersvor-
sorge – um was geht es?
Aufgrund der demografischen Ent-
wicklung verzeichnet die AHV Jahr 
für Jahr immer grössere Defizite. 
Die letzte Revision der ersten Säule 
fand vor über 25 Jahren statt. Wenn 
wir nichts unternehmen, wird bis 
2032 das Defizit in der AHV auf 
13,7 Milliarden steigen und der Fi-
nanzierungsbedarf bis 2050 auf 200 
Milliarden Franken ansteigen. Die 
Finanzierung unserer Renten ist in 
akuter Gefahr. Ziel der AHV-21-Re-
form ist es, das Rentenniveau für 
alle zu sichern und die Finanzen 
durch eine Modernisierung des Sys-
tems zu stabilisieren.

Die Reform besteht aus zwei Tei-
len: Änderung des AHV-Gesetzes 
und Änderung der Bundesverfas-
sung aufgrund der Erhöhung der 
Mehrwertsteuer. Über den ersten 
Teil wird aufgrund des ergriffenen 
Referendums abgestimmt und über 
den zweiten Teil, weil eine Verfas-

sungsänderung dem obligatori-
schen Referendum unterliegt.

Die Hauptpunkte der AHV 21 
sind: Einführung eines Referenzal-
ters anstelle eines Rentenalters, 
Harmonisierung des Referenzal-
ters auf 65 Jahre für Männer und 
Frauen, Ausgleichs- und Begleit-
massnahmen für die Übergangsge-
neration der Frauen und Erhöhung 
der Mehrwertsteuer um 0,4 Pro-
zent. Genau wie Bundesrat und 
Parlament stimme auch ich der Re-
form zu und empfehle Ihnen ein Ja 
zur AHV 21.� Damian Schaller,

FDP Allschwil-Schönenbuch

Gemeinderat hui,  
Bundesrat pfui
Die Aussenpolitik des Allschwiler 
Gemeinderates überrascht mich 
höchst positiv. Und dies nicht nur, 
weil alles, was er in Sachen Flug-
verkehr und Umweltverschmut-
zung gesagt und getan hat, auch 
von mir sein könnte! Ein Gemein-
derat, der sich für Allschwil quali-
fiziert, tatkräftig und konsequent 
wirkungsorientiert in Szene setzt, 
ist für mich in vielerlei Hinsicht ein 
totaler Aufsteller!

Ganz und gar nicht gefällt mir 
hingegen, was sich im Zusammen-
hang mit der Beschaffung von 
Kampfjets in der Schweizer Politik 
abzeichnet. Und dies nicht nur, weil 
sich mit Waffen kein Frieden schaf-
fen lässt. Sondern insbesondere 
auch deshalb, weil die Schweiz 
drauf und dran ist, auf ihre Demo-
kratie zu pfeifen: indem der Bundes-
rat den Vertrag für die Kampfjets 
mit den USA unterzeichnen will, 
bevor gegebenenfalls über das an-

stehende F-35-Referendum abge-
stimmt sein wird. In einer tatkräftig 
und wahrhaftig gelebten Demokra-
tie müsste solch ein Bundesrat ab-
gesetzt, wenn nicht sogar als ge-
meingefährlich festgesetzt werden. 

Als an sich überzeugter Demo-
krat ist mir angesichts solcherart 
Machenschaften ganz und gar nicht 
mehr wohl. Was sich in der parla-
mentarischen Parteiendemokratie 
mitunter rücksichts- und verant-
wortungslos zu manifestieren droht, 
weckt bei mir instinktiv das Gefühl, 
meine Heimat zu verlieren.

Ueli Keller, 
Einwohnerrat Grüne

21. August: FCA – FCB

Lino Heitz (20), 
Abwehr

ahe. Was bringen Sie mit dem  
17. August 2019 in Verbindung?
Das ist das Datum unseres Cup-
spiels gegen den FC Sion. Es war 
eine Riesensache für den Verein 
und ein grosses Fest für Allschwil. 
Das Resultat (1:10, die Red.) war 
zwar nicht so toll, ausserdem sass 
ich nur auf der Bank – dennoch war 
es ein unvergessliches Erlebnis.

Ihre Reaktion, als Sie erfahren 
haben, dass der FC Allschwil auf 
den FC Basel trifft?
Im ersten Moment war es schwer 
zu glauben. Wir wussten nicht ein-
mal, dass wir in dem Topf waren 
und im nächsten Moment stand 
die Paarung fest! Der FCB war 
aber mein Traumlos.

Wie stehen Sie zum FC Basel?
Ich bin als Bub immer an die Spiele 
gegangen und habe bis zur U17 im 
Nachwuchs des FCB gespielt. 
Zwei meiner damaligen Teamkol-
legen, Yannick Marchand und 
Tician Tushi, stehen derzeit im 
Kader der ersten Mannschaft. Ich 
würde mich freuen, gegen sie zu 
spielen.

Auf welchen FCB-Spieler muss 
der FC Allschwil besonders  
aufpassen?
Eigentlich auf alle (lacht)! Doch 
wenn ich jemanden herauspicken 
müsste, dann Zeki Amdouni. Er 
ist technisch beschlagen und ab-
schlussstark – und damit beson-
ders gefährlich für die Gegner.

Wie geht das Spiel aus?
Der Niveauunterschied zwischen 
den Mannschaften ist gross, eine 
allzu knappe Niederlage dürfte es 
also nicht werden … (schmun-
zelt). Wir wollen den Match ein-
fach so lange wie möglich offen 
gestalten und mit einer guten Leis-
tung unseren Teil zu einem tollen 
Event beitragen.

Leserbriefe
Geben Sie immer Ihren vollstän-
digen Namen und die vollstän-
dige Adresse an. Kennzeichnen 
Sie Ihr Schreiben als «Leser-
brief». Die maximale Länge ei-
nes Leserbriefes beträgt 1300 
Zeichen inklusive Leerschläge. 
In unserer Lokalzeitung sollte 
sich der Inhalt auf ein lokales 
Thema beziehen. Wir veröffent-
lichen keine offenen Briefe.

Schicken Sie Ihren Leserbrief 
an redaktion@allschwilerwo-
chenblatt.ch oder als Brief an: 
Allschwiler Wochenblatt, Greifen-
gasse 11, 4058 Basel. Es gibt kei-
nen Anspruch auf (vollständige) 
Publikation von Leserbriefen. 
Wir sind bestrebt, alle Leser-
briefe abzudrucken, und kürzen 
diese, wenn es aus Platzgründen 
nötig ist, mit der entsprechenden 
Sorgfalt. Redaktionsschluss ist 
jeweils montags, 12 Uhr.
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